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Kurzbiografie  Zdzis aw  Kuzi ski  (ZA213)ł ń

1922,  13.  April

in  Warschau  als erstes  von  zwei  Kindern  geboren.  Sein Vater,  Henryk  

Kuzi ski,  arbeitete  in der  Faserindustrie.  Er ging  nach  Russland,  um  mehrń  

zu verdienen,  aber  er  kam  nie  wieder  zurück.  Seine  Mutter  arbeitete  in  der  

gleichen  Faser-Fabrik,  die  Strümpfe  produzierte.  Sie verdiente  gut  genug,  

um  einen  bescheidenen  Lebensstandard  für  die  Familie  zu schaffen.  Sie  

"hatten  immer  saubere  Kleidung  und  genug  zu essen."

1930

Beginn  der  Grundschule.  Seine  Mutter  schickte  ihn  1 Jahr zu spät  zur  

Schule,  aber  er  konnte  gut  lesen  und  der  Lehrer  versetzte  ihn  in eine  

höhere  Klasse.

Mitte  der  1930er- Jahre

Die Familiensituation  verschlechterte  sich,  die  Mutter  verloren  Job und  Herr  

Kuzi ski  begann  im  Alter  von  14  Jahren  zu arbeiten  (als Laufbursche  imń  

"Szk o"  (Glas-)Unternehmen  in Warschau,  als Klempner- Assistent,ł  

Bauarbeiter,  Schlosser-Lehrling  etc.).

1940

arbeitete  in  der  präzisen- mechanische  Fertigung  (Lehre  mit  Bezahlung).

1943

begann  die  Berufsschule  für  Metall,  um  ein  Zertifikat  zu erwerben.

1944,  September

während  des Warschauer  Aufstands  wurde  er mit  anderen  Zivilpersonen  in  

das Durchgangslager  in  Pruszków  gebracht,  dann  in das KZ nach  Groß-

Rosen und  nach  10 Tagen  in einen  andere  Teil  von  Groß-Rosen,  Landeshut.  

Hier  Arbeit  in einem  Steinbruch,  später  musste  er  Gräben  gegen  Flugzeuge  

graben.  

1945,  8. Mai
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Befreiung,  kam  innerhalb  von  zwei  Wochen  zurück  nach  Hause,  

Fertigstellung  seiner  Mittleren  Ausbildung,  um  als Schlosser  im  Ministerium  

für  öffentliche  Verwaltung  zu arbeiten.

1951

wechselte  seinen  Job und  arbeitete  für  das Geophysikalische  Institut,  wo er  

später  seine  Frau kennenlernte.  

1965

Heirat,  im  folgenden  Jahr wurde  eine  Tochter  geboren.  

1970er  Jahre

wechselte  mehrmals  den  Job, erhielt  den  Status  als Kriegsinvalide.

1981

Ruhestand.

1997

erhielt  zum  ersten  Mal eine  Entschädigung  (die  er  vor  allem  für  eine  

Augenoperation  seiner  Frau ausgab)  . 
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